| 
| 


Breslaue 


Bierteljd 
Vorto 2 Thlt, I1Y, Sgr. 
23 fünftheingen Zeile in Petitſch 17 


NI. 184. Mittag ⸗ Ausgabe. 


. 


Sgr. 


Preußen. 


Berlin, 19, April. [Amtliches] Se. V.aj. der König haben aller⸗ 


 gmäbigjt gerubt, den nachbenannten Perſonen, welche ſich bei Gelegenheit des 


daniſchen Krieges durch 
haben, Orden zu verleihen, und zwar: 
Das Kreuz der Komthure des königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern: 
dem Major a la suite der Armee Heinrich XIII., Prinzen Reuß⸗Schleiz⸗Köſtritz; 
den königl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: dem Profeſſor Dr, Roſenber⸗ 
a Halle a. S., dem Juſtizrath a, D. Gerloff zu Berlin, und dem 
lich walveckſchen Kreisrath und Vorſtand der Arunnen⸗Firectton in 
Porrnont, Neumann; 
den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Lotterie⸗Ober⸗Einnehmer 
Hauſotte zu Berlin, dem Maior a. D. Friedrich d. Mayer daſelbſt, dem 
Kaufmann und Fabrikbeſitzer Auguſt Hermann Reimann daſelbſt, dem 
Kaufmann und Fabrikbeſitzer Daniel Albert Reimann daſelbſt, dem Apotheker 
Schönduwe zu Wittenberge und dem Organiſten Zimmer zu Oels; 
den königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: dem Sanitätsrath Dr. Lang⸗ 
ner zu Landeck im Kreiſe Habelſchwerdt, dem Kreis⸗Wundarzt Dr Sees 
bobm 80 Pyrmont, dem Kaufmann Hermann Severin daſelbſt, dem latho⸗ 
liſchen Pfarrer Blankenſteiner zu Friedrichſſadt in Schleswig, dem refor⸗ 
mirten Prediger Menſinga daſeſbſt, dem Sanitäts⸗Rath Dr. Haas zu 


Tepli U i 2 3 
Dr 2; m he ſchwarzburgiſchen Sanitäts⸗Rath und Bade⸗Arzt 


[Hoftrauer.] Der königl. Hof legt heute die Traue i 

Ihre königl. Pede die 5 eee eee 5 
Berlin, 19. April. [Se. Mafeſtät der König) empfingen 
im Beiſein des General-Feldmarſchalls und des Gouverneurs die Mel: 
dungen der Oberſten v. Rozynski und v. Seckendorf und der Oberfi: 
Lieutenants v. Knappſtaedt, v. Stein und v. Borries, ſo wie des Ma⸗ 
jors v. Rieff. 

Demnächſt batten die Ehre des Empfangs, um ſich zu verabſchie⸗ 
den: der k. k. öſterreichiſche General der Gavallerie Fürft Schwarzenberg 
und ſpäter der großherzeglich mecklenburgiſche Ober⸗Stallmeiſter von 
Bran denſtein. 

Um 12 Uhr fand der Vortrag des Wirklichen Geheimen Raths 
Geheimen Cabinets⸗Raths Illaire ſtatt. 

Am Sonnabend überreichte der kaiſerlich franzöſiſche Bolſchafter 
beiden königlichen Majeſtäten das von Sr. Majeſtät dem Kaiſer der 
Franzoſen überſandte Werk des Lebens Cäſars 
hre Majeſtät die Königin] reift heut Abend nach Baden: 
zaden. Die Hofdamen Gräfin Brandenburg und Gräfin Lynar haben 
die Ehre, Ihre Majeſtät zu begleiten. Die koͤnigliche Familie verab⸗ 
ſchiedete ſich bei Allerhoͤchſiderſelben. 

Se. königl. Hoheit der Kronprinz! hatte zu geſtern Früh 
den Oberſt und Commandeur des 5. Weftfälifchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 53, von Treskow, nebſt den bier anweſenden Unttrofftzicren und 
Mannſchaften gedachten Regiments in Höchſtſein Palais befohlen. Hier⸗ 
auf nahm Höͤchſtderſelbe die Meldung des commandirenden Generals 
1. Armee⸗Corps, Generals der Infanterie von Bonin, entgegen und 


patriotiſche Handlungen beſonders hervorgethan 


für 


begab ſich dann zu Pferde nach dem Palais Sr. Maj. des Königs, 


um der Feier der Grundſteinlegung auf dem Königsplatz beizuwohnen. 
[Ihre königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin] wohnte 
mit dem Prinzen Wilhelm und der Prinzeſſin Charlotte königlichen 
Hoheiten der Feier der Grundsteinlegung ebenfalls bei. 

Nach derſelben nahmen Ihre koͤnigl. Hoheiten an dem Diner bei 
Ihrer Majeftät Theil und erſchienen Abends in der Feſtoper. (St.⸗A.) 

O Berlin, 19. April. [Mittheilungen aus der „Prov. 
Correſp.“] Die heute erſchienene „Prov.⸗Correſp.“ beſpricht zuerſt 
die Kriegsthaten und ihre Erfolge, und heißt es darin: 

„Nicht bloß in Preußen hat das Bewußtſein, daß Schleswig⸗ 
Holſtein um ſeiner ſelbſt und um Deutſchlands willen in dauernder 
enger Verbindung mit unſerem Staate verbleiben muß, mehr und 
mehr das geſammte Volk ohne Unterſchied ſonſtiger Parteimeinun⸗ 
gen erfaßt und erfüllt, ſondern auch unter den Schleswig⸗Holſteinern 
ſelbſt und im übrigen Deutſchland laſſen ſich die gewichtigſten Stim⸗ 
men täglich entſchiedener für die Nothwendigkeit des engſten An⸗ 
ſchluſſes der Herzogthümer an Preußen vernehmen. Schon fetzt iſt 
dieſe Bewegung der Geiſter fo einmüthig, fo kräftig, daß eine Lö⸗ 
ung der ſchleswig⸗ holſteinſchen Angelegenheit ohne die Erfüllung 
Bols Verlangens zur Unmöglichkeit geworden iſt. Das preußiſche 
1 und vertraut überdies, daß die Regierung unferd Königs, 

die wichtige Aufgabe nicht bloß in der Kriegführung, ſondern 
auch in den Verhandlungen feither mit ſo hoher Thatkraft und zu: 
alan 08 Hiüdttiger Hand geleitet hat, auch jenem berechtigten 
ei loffen 1 Verlangen volle Befriedigung zu verſchaffen feſt 

Ein zweiter Artikel berichtet über die geſtrige Grundſteinlegung, 

und erwähnt dabei noch einige, Eee i icht ge 
brachten Mefprachen des . ale von den Zeitungen bisher nicht g 
Wen de feld -Deputationen: igen der gong folgene 
orte; 

„Ich begrüße Sie an Ihrem heutigen i 
Rn Ihren Heldenmuth und durch Ibre ae 9 dll hubm 
der Armee erneuerten, durch Ihr Beiſpiel und durch Ihre Leitung die 
braven Truppen zum Siege führten, durch weichen Preußen neue Ehre 
dor Mit⸗ und Nachwelt zu Theil geworden if, Darum habe ich Sie 


derufen, um Zeugen eines Aktes zu ſein, der in 
Thaten verkünden oll.“ aller Zukunft Ihre 


bin ar die Ritter des Ordens pour le merite fügte der König 
zu: 

„Sie, die Sie mit dem höchſten militäriſchen Ehrenzei j 
ſind, habe ich wnächſt an 98 Stein geſtellt, der ein Denkmal 5 


ſoll, das Ihren Helde ige Zeiten, fo Gott will, v 
wird u. f. w.“ nmuth für ewig erkünden 


An die deputirten Mannſchaften endlich wandte ſich der König 
mit den Worten: len Xu 
„Ich freue mich, Euch an d tigen ehrenvollen Tage wieder⸗ 
zuſehen, um Euch nochmals zu de für Eure Tapferkeit und Aus⸗ 
füt en im lezten Kriege, die Preußens Namen hochgeſtellt für jetzt und 
e “ 


* immer, 

2 ſſe n über die großen militäriſchen Beförderungen beſagt, 
aß fe in den boͤchſten milltäriſchen Commando's noch nicht bekannt 
gemacht worden find. Doch erfahren wir, daß die Ernennung des 
General v. Manteuffel zum Commandirenden des 4. Armeccorps ſehr 
wahrſcheinlich if, daß er aber dieſe Stelle erft in einiger Zeit antreten 
wird. Zu ſeinem Nachfolger als Chef des Militärcabinets iſt wohl 
der Oberst v. Treskow, bisheriger Chef des Kalſer⸗Aleranger⸗Regts. be: 
Rimmt, denn die Beförderungliſten melden, daß er von dieſer Stelle 
entbunden, und den dienſtleiſtenden Adjutanten des Königs zugefügt 
worden iſt. Die Vorlage in Betreff der Kriegskoſten wird dem Land: 
tage noch nicht, wie erwartet war, morgen zugehen, auch nicht in 
Form eines Blaubuches, ſondern als eine Denkſchrift, welche über den 


er Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr. außerhalb inet 
Inſertlonsgebühr für den Raum einer 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ganzen Lauf der diplomatiſchen Verhandlungen Aufſchluß geben wird, 
und heißt es in dieſer Beziehung: 

„Die Vorlage in Betreff der Kriegskoſten, welche dem Landtage 
etwa im Laufe der nächſten Woche zugehen dürfte, wird außer den 
finanziellen und techniſchen Darlegungen von einer Denkſchrift über 
den politiſchen Verlauf der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit be⸗ 
gleitet ſein.“ B 

[Die Beſetzung im Militär⸗Cabinet.] Wie bereits telegr. 
berichtet, ſchreibt die „Zeidl. Corr.“: Aus der Liſte der Avancements 
erſieht man, daß über die Beſetzung der hoͤchſten Commandos noch 
keine definitive Beſtimmung getroffen worden iſt. Doch werden die 
betreffenden Beſchlüſſe nicht mehr lange auf ſich warten laſſen und die 
Ergebniſſe demnächſt an die Oeffentlichkeit gelangen. Unter den Per⸗ 
ſonal-Veränderungen in der Arniee dürfte diejenige eine beſondere Be⸗ 
achtung verdienen, wonach der bisherige Commandeur des Kaiſer Ale⸗ 
rander Grenadierr Regiments, v. Treskow, welcher zugleich Flügel⸗ 
Adjutant Sr. Maj des Königs war, ſeines Poſtens als Regiments⸗ 
Commandeur enthoben und zum dienſtthuenden Flügel⸗Adjutanten 
befördert worden iſt. Man dürfte nicht fehlgreifen, wenn man in die⸗ 
ſem Herrn diejenige Perſoͤnlichkeit erblickt, welche von Sr. Maj. dem 
Könige für die ſo eben vacant werdende Stellung im Militär⸗Cabinet 
auserſehen iſt. General -Lieutenant v. Manteuffel wird zur Abwicke⸗ 
lung der außerordentlich umfangreichen Geſchäfte, welche unter ſeiner 
Dieuſtleiſtung begonnen worden find, noch einige Zeit in Berlin ver⸗ 
weilen, bevor er auf ſeinen neuen Poſten in der Provinz abgeht. 

[Die Mitglieder des Staatsminiſteriums!; traten heute 
Mittag 12 Uhr im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten in 
einer vertraulichen Sitzung zuſammen. 

[Der Erbprinz von Auguſten burg] hat durch Hrn. v. Ahle⸗ 
feldt eine Anerbietung hierher gelangen laſſen, in welcher er ſich im 
Weſentlichen mit dem preußiſchen Programm einverſtanden erklärt. Die 
„Zeidl. Corr.“ bemerkt dazu: Dieſer Kundgebung kann nur der Werth 
einer Meinungsäußerung eines politiſirenden Privatmannes beigelegt 
werden, welche für Verhandlungen keine Grundlage bietet. 

[Prinz Friedrich Karl] ift heute Nachmittag 3 Uhr auf der 
hamburger Bahn mit den Generalen, Stabsoffizieren und den Depu⸗ 
tationen, welche den Grundſteinlegungen zu Düppel und Alſen bei⸗ 
wohnen werden, per Extrazug über Hamburg, Altond nach Kiel ab⸗ 
gereiſt. 

[Die Arbeitseinſtellung!], welche ſeitens der hieſigen Schneider⸗ 
geſellen in Ausſicht geſtellt war, ſcheint einſtweilen einen anderen Ver⸗ 
lauf zu nehmen. Die genannten Geſellen haben geſtern Nachmittag 
im Schneider'ſchen Locale auf dem ſogenannten Pfefferberg eine Ver⸗ 
ſammlung abgehalten; indeſſen iſt dieſelbe ohne alles Reſultat verlau⸗ 
fen, da unter den Geſellen ſelbſt keine Einigung über die den Meiſtern 
gegenüberzuſtellenden Forderungen erzielt werden konnte. Unter dieſen 
Umſtänden haben denn die Geſellen ihre Arbeit heute ruhig wieder 
aufgenommen, nur in der Werkſtatt von Landsberger ſoll die Requifi> 
tion polizeilicher Hilfe nothwendig geworden ſein. 

= Berlin, 19. April. [Polenprozeß.] In der ae Sitzung 
wurden die Plaidovers fortgeſetzt. Der Ober⸗Staatsanwalt Adlung beans 
tragte gegen den Gutsbeſitzer Wladislaus v. Zakrzewski auf Jankowo 
1 Jahre Zuchthaus. Der Vertheidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt 

ewald, wendete ſich ebenfalls noch einmal gegen die allgemeinen Ausfüh⸗ 
rungen des Ober⸗Staatsanwalts. Er warf demſelben hauptſächlich Incon⸗ 
ſequenz hinſichtlich der Ausführungen über die Strafbarkeit der Angeklagten, 
ſowie auch über die Stellung ſeiner 8 vor, indem er darauf hin⸗ 
wies, daß der Ober⸗Staatsanwalt gegen das frühere Erkenntniß zuerſt die 
Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt, dieſelde aber demnächſt wieder zurückgezogen 
habe. Der Ober⸗Staatsanwalt gab dies als richtig zu, bemerkte jedoch, 
daß die Anm pe 2 der Nichtigkeitsbeſchwerde erfolgt ſei, weil der einzige 
Begriff, um den es ſich bei der Nichtigkeitsbeſchwerde handelte, der Begriff 
der Unmittelbarkeit, nicht rechtlicher, ſondern thatſächlicher Natur ſei. Den 
Vorwurf der Inconſequenz weiſe er zurück, da eine ſolche nicht vorhanden 
ſei, wenn die Staatsanwaltſchaft ſich einem ergangenen Erkenntniß des Ges 
richtshofes accommodirt. Ueber das Vorhandenſein mildernder Umſtände ſei 
die Stagtsanwaltſchaft in dem früheren Prozeſſe gar nicht gehört. Rechts⸗ 
anwalt Lewald: Die Differenz zwiſchen der Staatsanwaltſchaft und der 
Vertheidigung beſtehe darin, daß die Vertheidigung ſtets bemüht geweſen ſei, 
den Prozeß auf die Höhe zu erheben, auf welche er gehöre, nämlich auf die 
Höhe des großen politiſchen Prozeſſes, während die Staatsanwaltſchaft aus 
demſelben nur einen gewöhnlichen Criminalprozeß machen wolle. Der Ge⸗ 
richtshof ſei der Vertheidigung beigetreten, das ſei im Erkenntniß ausge⸗ 
ſprochen, und darauf deutete auch die Annahme mildernder Umſtände hin. 

Gegen den Angell, Boleslaus v. Br onikowski auf Kuſchten, der als 
Cavallerie⸗Offizier unter Taczanowski thätig geweſen, beantragte der Ober 
Staatsanwalt gleichfalls 2 Jahre Zuchtbaus. Der Vertheidiger dieſes Ange⸗ 
klagten, Rechts⸗Anwalt Holthoff, erklärte, daß er den Vorwurf der ee 
quenz nicht noch weiter erörtern wolle, weil er der Ueberzeugung ſei, daß 
der Gerichtshof in dieſe Inconſequenz nicht verfallen werde. Er wage es 
nicht, das frühere Erfenntniß Un kritiſiren und beſpreche auch nicht die Frage 
wegen Annahme mildernder Umſtände, weil er der Achtung, die er dem Ge⸗ 
richtshofe ſchuldig ſei, nicht zu nahe treten wolle. Gegen den Partikulier 
Thaddeus v. Jaraczewski auf Lowecice beantragte der Ober⸗Staatsan⸗ 
walt zwei Jahre Zuchthaus; gegen den Landwirth Wladislaus v. Op⸗ 
pen aus Poſen die Freiſprechung. 

Gegen den Propſt Simon Radecki aus Goſtyn lautete der Antrag des 
Staats⸗Anwalts Mittelſtädt auf drei Jahre Zuchthaus. Der Staats⸗ 
Anwalt bemerkte hierbei, daß er dei Beſprechung der Frage über das Vor⸗ 
dandenſein mildernder Umſtände die Achtung vor dem Gerichtshofe nicht zu 
verlegen glaube. Der Gerichtshof müſſe die Frage gegenwärtig noch einmal 
in Erwägung ziehen, da die Umſtände, aus denen er im erſten Erkenntniſſe 
N gene hergeleitet habe, völlig concreter und individueller Natur 
geweſen ſeien. N 

R.⸗A. Janecki hob hervor, daß — Gerichtsbof keine Inconſeguenz be: 
gehe, wenn er von feinem frühern Erkenntniſſe abweiche, da die Vertheidi⸗ 
gung in der Lage zu ſein hoffe, den Nachweis zu führen, daß das Unterneb⸗ 
men nicht gegen Preußen gerichtet geweſen ſei. Er verſuchte demnächſt nach ⸗ 
zuweisen, daß aus den vorliegenden Proclamationen preußenſeindliche Abſich⸗ 
ten nicht zu folgern ſeien, und daß Mieroslawski nicht von der National ⸗ 
Regierung zum Dictator ernannt worden fei, dieſe Macht ſich vielmehr böchſt 
wabrſcheinlich eigenmächtig ſelbſt angeeignet habe. Auch die Proclamation 
Mieroslawski's beweiſe das Gegentheil von der Behauptung der Anklage, 
denn ſie ſpreche von der Vertreibung der Barbaren, und unter dieſen Begriff 
würden Preußen und Oeſterreich ſich ſchwerlich ſubſummiren laſſen. Das 
Verfahren der Staatsanwaltſchaft mache den Eindruck, als handle es ſich 
um einen Compromiß. Die Staatsanwaltſchaft erkläre ſich bereit, den § 61 
des Str.⸗G.⸗B. fallen zu laſſen, und perlange dafür, daß der Gerichtshof die 
mildernden Umſtände fallen laſſe. Ein ſolcher Compromiß ſei unſtatthaft, 
ſei die Staatsanwallſchaft de: Anſicht, daß der 8 61 Platz greife, jo müſſe 
fe ihre Anträge danach ftellen. i 15 

Gegen die Rittergutsbeſitzer J. v. Lutomski auf Staw, Sigismund 
v. Jarxaczewski auf Jarcczewo, E. v. Swinarski auf Kroscewo und 
Graf Victor v. Szoldrski auf Brodowo lautete der Antr ig der Staats⸗ 
anwaltſchaft auf je zwei Jahre Zuchthaus ſtrafe; ge 


B. v. Sikorsti auf ns auf Freiſprechung. 
In Betreff des Angekl. Adolph v. Laczynski, der mit den im vorigen 
Prozeſſe angeklagten v. Koczorowski und Turno zum Vorſtande des Comite s 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung. welche Sonntag und Montag 


einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. r 


Donnerstag, den 20. April 1865. 


der Weißen gehört, hielt der St.⸗A. Mittelſtädt diesmal die Anklage auf⸗ 
recht. Seiner längeren Ausführung iſt namentlich zu entnehmen, daß er 
die Hoffnung dieſes Comite's auf eine Intervention des Auslandes als ge⸗ 
fährlih und ſtrafbar betrachte. Ex wies dabei auf die gegenwärtigen Bar: 
lamentsverhandlungen in Frankreich und auf das engliide Blaubuch bins 
Aus der Art dieſer Intervention hin. Da dieſes Comite jedoch ein ſo⸗ 
ortiges gewaltſames Einſchreiten von der Hand gewieſen, ſo gab er hier die 
Annahme mildernder Umſtände nach, und beantragte zwei Jahre Einſchlie⸗ 
ßung gegen den Angeklagten Der Vertheidiger RA. Janecki hob na⸗ 
menklich hervor, daß die Anſicht der St.⸗Anwaltſchaft von der Strafbarkeit 
dieſes Angeklagten früber eine andere geweſen ſei. Koczorowski und Turno 
ſeien auf Antrag der Staatsanwaltſchaft damals der Haft entlaſſen, und der 
e v. Laczinsti mit Zuſtimmung des Ober⸗St.⸗A. auf freiem Fuße 
geblieben. Nächſte Sitzung morgen. 

Danzig, 18. April. [Marine.] Die Corvette Nymphe, mel⸗ 
det das „Danz. Dampfboot“, traf heute Morgen 2 Uhr unter Com: 
mando des Capt.-Lt. Kinderling von Kiel aus auf der Rhede ein, 
und wird Nachmittags an die königliche Werft legen, wo dieſelbe zur 
Fahrt nach dem Piräeus noch einige Reparaturen erhalten ſoll. Der 
Dampf⸗Aviſo Pr. Adler, Commandant Lieutenant z. S. Stenzel, von 
Bremerhafen kommend, hat heute Vormittag an die königliche Werft 
gelegt und wird außer Dienſt geſtellt werden. 

Deut ſchlan d. 

Karlsruhe, 13. April. [Ammann +.] Heute ſtarb bier 
plötzlich der Miniſterialrath Karl Ammann in dem kräftigſten Man⸗ 
nesalter. Ammann hatte noch erſt kürzlich durch die Bearbeitung der 
badiſchen Strafprozeßordnung auf dem Gebiete ſeiner Fachwiſſenſchaft 
gewirkt und iſt auch in weiteren Kreiſen als badiſcher Commiſſar bei 
den Vorarbeiten für das Handelsgeſetzbuch bekannt. (S. M.) 


Oeſter reich. 

Wien, 19. April. [Keine Armeereduction.] Der „Botſch.“ 
meldet officids: „Wie wir vernehmen, geſtatten die obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſe nicht, die für die kaiſerliche Armee in Italien beſchloſſene Re⸗ 
duction des Infanterie-Standes in der Ausdehnung, wie es beſtimmt 
war, ſchon jetzt durchzuführen. Um daher den über die in Ausſicht 
genommenen Erſparniſſe ſich ergebenden Aufwand auszugleichen, ſoll 
das Uebungslager bei Bruck für dieſes Jahr gänzlich unterbleiben.“ 

Peſth, 18. April. [Deak] veröffentlicht Namens feiner Partei ein 
Zukunftsprogramm. Die Partei will die verfaſſungsmäßige Selbſiſtän⸗ 
digkeit des Landes nicht aufgeben, erklärt ſich jedoch alle Zeit gern be⸗ 
reit, auf gefegmäßigem Wege die Landesgeſetze Ungarns mit den Ga⸗ 
rantien eines feſten Beſtandes der öͤſterreichiſchen Monarchie in Eins 
klang zu bringen. (B. B. Z.) 

Frankreich 

Paris, 17. April. [Die Antwort des Kaiſers auf die 
Adreſſe der Legislativen.] Der Kaiſer empfing geſtern um 2 Uhr 
Nachmittags in den Tuilerien die Adreſſe⸗Deputation des geſetzgeben den 
Körpers. Zu den zwanzig Mitgliedern derſelben hatten ſich noch mehr 
denn ſechzig Abgeordnete aus freiem Antriebe geſellt. Nachdem Vice⸗ 
Präſident Schneider die Adreſſe, wie ſie am 15. vom geſetzgebenden 
Körper angenommen worden, vorgeleſen, ertheilte der Kaiſer folgende 
(von uns bereits telegr. kurz mitgetheilte) Antwort: 

Herr Präſident! Indem ich die Adreſſe entgegennehme, iſt mein erſter 
Gedanke ein Dank an den geſetzgebenden Körper für feine Mitwirkung, und 
ein Glückwunſch für mich, daß ich mein Verfahren wie meine Abſichten in ſo 


loyaler Weiſe von den Abgeordneten des Landes verſtanden und mit Nach⸗ 


druck unterſtützt ſehe. Sie vertheidigen alljährlich mit Feſtigkeit unſere Grund⸗ 


geſetze, welche ein gerechtes Gleichgewicht zwiſchen den Staatsgewalten aufrecht 
erhalten. Das Land weiß es Ihnen Dank. Unter dem gegenwärtigen Re⸗ 
giment entfaltet ſich fein Leben; es ficht feine adminiſtrativen Schranken fallen, 
den Fortſchritt auf ſicherer Bahn, die Sicherheit verbürgt. An der Wahlbe⸗ 
wegung, wie an dem Schalle der Tribüne und der Preſſe, fühlt es wohl, daß 
es frei iſt. Indeß weit entfernt, den Baum, der gute Früchte bringt, fällen 
zu wollen, fürchten die Maſſen, welche arbeiten, die Klaſſen, welche beſſtzen, 
ſowie diejenigen, welche denken und leſen, mehr noch die Mißbräuche der Frei⸗ 
heit, als die Mißbräuche der Gewalt. Fahren Sie daher mit Ruhe in Ihren 
Arbeiten fort. Nachdem Sie die hohen Sphären der Theorie durchmeſſen be⸗ 
ſchaͤftigen Sie ſich praktiſch mit den Geſetzen, die Ihnen vorgelegt wurden. 
Dieſelben haben die moraliſche und materielle Hebung des Individuums durch 
Erziehung und Arbeit, wie die der Gemeinde und des Departements durch die 
Erweiterung ihrer Machtvollkommenheiten im Auge. Ohne unaufhörlich Alles 
verandern zu wollen, wollen wir uns vielmehr nur damit begnügen, jeden 
Tag einen neuen Stein zu dem Gebäude hinzutragen. Die Grundlage iſt 
breit, es kann nicht zu hoch ſich erheben. 
elgien. 

Brüſſel, 17. April. [Das Duell des Kriegs miniſters. 
— Der König.) Wie ich vernehme, wird unmittelbar nach dem 
Zuſammentritt der Kammer am 25. April eine Interpellation an die 
Regierung über das Duell zwiſchen dem Kriegsminiſter Chazal und 
dem antwerpener Abgeordneten Delaet, und die dadurch angeregte 
Rechtsfrage erfolgen. Es unterliegt nämlich keinem Zweifel, daß man 
die Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung des Herrn Delaet und 


ſeiner beiden Secundanten bei der Kammer einholen, und daß die 


Kammer dieſe Ermächtigung ertheilen werde; was aber die Belangung 
des Herrn Chazal angeht, ſo iſt die Sache ſchwieriger, indem das zu⸗ 
ſtändige Gericht noch zu ermitteln bleibt. Nach Art. 90 der Verfaſſung 
nämlich ſoll das Geſetz die Jurisdiction beſtimmen, vor welche die Mi⸗ 
niſter für etwaige außerordentliche Vergehungen gehören, und dieſes 
Geſetz iſt ſeit 1831 noch nicht geſchrieben worden. Die gerichtliche 
Procedur gegen ein Mitglied der Regierung iſt alſo noch feſtzuſtellen. 
Daß der ganze Vorgang dem Miniſterium ſchwere Sorgen macht, wie 
er alle Freunde des parlamentariſchen Regiments tief betrübt, braucht 
wohl nicht hinzugefügt zu werden. Der König, mit welchem Herr 
Teſch wegen der Duellgeſchichte ſich bereits ins Vernehmen geſetzt ha⸗ 
ben ſoll, wird am Mittwoch oder Donnerſtag aus Windſor we 
(K. 


wartet. 3. 
Grof brit anni e n. 
E. C. London, 17. April. [Der Prozeß gegen Peliz⸗ 


zoni] iſt vorgeſtern Abend nach dreitägigen Verhandlungen zu Ende 


gegangen. Nach einer Berathung von ungefähr 10 Minuten kehrten 
die Geſchworenen in den gedrängt vollen Gerichtsſaal zurück, und 
kaum batte der Obmann mit feſter Stimme das Nichtſchuldig aus⸗ 
geſprochen, als die Zuſchauer auf den Gallerien einen Schrei des 
Enthuſiasmus ausſtießen und Hüte und Tücher ſchwenkten. Einige 
Minuten lang bemühten ſich die Gerichtsdiener vergebens, den 
Tumult zu ſtillen. Auch der vorſitzende Richter vermochte ſich kaum 
Gehör zu verſchaffen. Der Marquis d' Azeglio, der zugegen war, 
theilte die allgemeine Freude, drückte ſie aber natürlich gemeſſener 


gen den Gutsbeſitzer[ aus. Als die Beifallsrufe drinnen endlich verhallt waren, antwortete 


ihnen ein noch lauferes Echo aus dem Hofe und von der Straße. 
— Es wurde darauf eine neue Anklage gegen Pelizzoni wegen angeb⸗ 


licher böstilliger Verwundung eines gewiſſen Charles Banniſter ver⸗ 
leſen; allein da der Advocat für die Krone es abgelehnt hatte, Be⸗ 
weiſe für dieſe Anklage vorzulegen, ſprach die Jury abermals ein Nicht: 
ſchuldig aus, worauf die Beifallsbezeigungen ſich wiederholten. Während 
dieſer Scene verneigte ſich der Angeklagte mehrmals mit lebhaftem 
Ausdruck der Dankbarkeit vor den Geſchworenen, bis er entfernt und 
in's Gefängniß zurückgeführt wurde. Er befindet ſich auch heute noch 
in Newgate, da das früher über ihn gefällte Todesurtheil ſo lange zu 
Recht beſteht, bis er einen „freien Pardon“ von der Königin erhalten 
hat — ein Act, der nun nicht lange mehr ausbleiben kann. Mr. 
Negretti, dem das Verdienſt gebührt, einen Juſtizmord verhindert zu 
haben, erhielt, als er das Gebäude verließ, eine Art Ovation von 
ſeinen Landsleuten und dem Publikum. „Daily News“, „Star“ und 
„Telegraph“ äußern ſich in ſehr ſtrengen Artikeln über das von der 
Polizei in Sachen Pelizzoni's beobachtete Verfahren. 
Amerika. 

Newyork, 5. April. [Ueber den Fall Richmonds; iſt 
der „Koln. Ztg.“ ein längerer Bericht unter heutigem Datum von hier 
zugegangen, dem wir folgendes entnehmen: „Richmond iſt unſer!“ ſo 
erſcholl am 3. d. M. der Jubelruf durchs ganze Land vom atlanti⸗ 
ſchen bis zum ſtillen Meere. Die Bundesflagge weht wieder ſtolz über 
dem Capitol der ehemaligen Haupiſtadt der ehemaligen Rebellion; die 
Hand des ehemaligen Sclaven, des jetzigen ſchwarzen Unions⸗Soldaten, 
der unter dem deutſchen General Weitzel in der Frühe des 3. in die 
Stadt eingedrungen war, hatte fie dort aufgepflanzt. Die Republik 
hat triumphirt über die ſchlechteſte, verkommenſte Form des Feudalis⸗ 
mus, der Krieg iſt entſchieden und geht mit Rieſenſchritten ſeinem 
Ende entgegen. Der ganze Norden iſt noch wie betäubt vor Ueber⸗ 
raſchung und Freude. Die Gerichte und Schulen wurden bei der Ans 
kunft der Siegesbotſchaft geſchloſſen, die öffentlichen Behörden, Ver⸗ 
ſicherungs⸗Compagnien und Banken machten Feierabend, die Glocken 
läuteten und die Siegesſchüſſe dröhnten an allen Enden der Stadt, 
kurz, Newyork hatte ſein Feſtkleid angezogen. Ich hatte ſchon ange⸗ 
fangen, Ihnen die Einzelheiten über die Kämpfe zu berichten, 
die ſeit dem 29. März um den Beſitz der Südſeiten⸗Eiſen⸗ 
bahn und damit direct um den Beſitz von Petersburg und Rich⸗ 
mond geführt wurden. Es iſt jetzt aber überflüſſig, die aus⸗ 
führliche Beſchreibung der Grant'ſchen Operationen abzuſchicken, 
nachdem das Object derſelben fo glänzend erreicht iſt. Erlauben 
Sie mir darum auch nur ein paar Worte zum beſſeren Verſtänd⸗ 
niß der letzten Bewegungen. Grant begann ſie am 29. März damit, 
daß er von feinem Hauptquartier, ſüdlich von Petersburg, aus in füd: 
weſtlicher Richtung auf die Südſeiten⸗Eiſenbahn vordrang. Lee ſtürzte 
id erſt um 10 Uhr Nachts deſſelben Tages mit ungeſtümer Gewalt 
auf das Bundesheer, um es zu durchbrechen; allein er mußte mit 
bedeutendem Verluſte wieder abziehen. Am 30., Donnerſtags, zwang 
der heftige Regen beide ſtreitende Theile zur Einſtellung der 
Feindseligkeiten. Am Freitag, 31. März, wurde Grant zwar aus 
feiner Pofition an der Boydtown⸗Straße, welche mit der Südſeiten⸗ 
Eiſenbahn parallel läuft, zurückgedrängt; indeſſen gelang es ihm am 
Nachmittage, den Feind zu werfen und deſſen Stellung einzunehmen. 
Zur ſelben Zeit war Sheridan mit ſeiner Cavallerie mehr nach 
Weſten an die Eiſenbahn vorgedrungen und gab ſich den Anſchein, 
als wolle er an den Knotenpunkt weiter weſtlich in Burkesville mar: 
ſchiren. Dieſe Liſt gelang. Lee ſchickte Verſlärkungen an die ſcheinbar 
bedrohten Punkte und entblößte auf dieſe Weiſe ſeine Werke in 
und bei Petersburg. Grant wandte ſich jetzt mit ſeiner ganzen 
Macht dahin und zwang Lee am Sonntag, den 2. April, zum 
Entſcheidungskampfe. Nachdem dieſer lange hin und her geſchwankt 
hatte, entſchied er ſich endlich zu Gunſten des Bundesheeres. 
Confoͤderirten, die an den erſten drei Tagen todesmuthig gekämpft 


hatten, ſchienen endlich der Metzelei Überdrüffig zu werden, ein Fort 


wurde ihnen nach dem andern genommen, und in der Nacht vom 
2. zum 3. zogen fie ſich in aller Stille zurück. Beim Tagesanbruch 
des 3. rückten die erſten Bundestruppen in Petersburg ein. Richmond 
war zu gleicher Zeit von Lee geräumt, und Weitzel nahm gegen 
8% Uhr von der Stadt Beſitz, deren Bewohner ihn jubelnd und 
feſtlich empfingen. Er fand dort noch 28 Locomotiven, 150 Eiſenbahn⸗ 
wagen und ziemlich bedeutende Pulvervorräthe. Lee war in aller Eile 
geflohen, die Straßen waren mit Waffen wie befäet, und bis jetzt find 
an 20,000 Gefangene in die Hände der Sieger gefallen. Wohin ſich 
Lee gewandt hat und ob er noch eine organiſirte Armee beſitzt, iſt noch 
nicht klar, überhaupt lauten die telegraphiſchen Depeſchen noch ziemlich 
verworren; indeſſen ſteht fo viel feſt, daß Grant den Appomator ent: 
lang und Sheridan in der Richtung von Burkesville den Süd⸗General 
verfolgt, und es iſt immerhin möglich, daß der eine von ihnen Lee 
noch einholt. Ohne mich hier auf weitere Speculationen einlaſſen zu 
wollen, bemerke ich, daß Thomas ſich Lynchburg von Knoxville aus 
nähern ſoll. Sherman hat telegraphirt, daß er ſich getraue, Johnſton 
zu packen und von einer Vereinigung mit Lee abzuhalten; ich glaube, 
daß deſſen Armee demoraliſirt iſt und keinen feindlichen Zuſammenſtoß 
mehr aushalten kann. Es iſt jedenfalls charakteriſtiſch für Grant, daß 


er, ſtatt Siegesfeſte zu feiern, ſich und den Seinigen keine Ruhe gönnt] Con 


und vier Tage nach gewonnener Schlacht den fliehenden Feind verfolgt. 
Lincoln war bei dem Aufbruche Grant's in City Point, nach der einen 
Berfion, um mit den Generalen, darunter auch dem von Goldsboro 
gekommenen Sherman, die eben gewonnene Schlacht zu berathen, nach 
einer anderen, um neue Diſteln auf dem Friedensfelde zu pflücken. 
Angeſichts der jüngſten Ereigniſſe iſt es nicht mehr der Mühe werth, 
auf die in der letzten Woche mit erneuerter Kraft wieder aufgetauchten 
Friedensgerüchte zurückzukommen; indeſſen ſcheint jo viel ausgemacht, 
daß die Friedensunterhandlungen einmal wieder auf dem Tapet waren. 
Lincoln alſo folgte Grant und ließ es ſich nicht nehmen, deſſen Fort: 
ſchritte ſelbſt nach Washington zu telegraphiren, und zog dann mit den 
ſtegreichen Truppen in Petersburg und in Richmond ein. Aus letzterer 
Stadt hat er feiner Frau eine Botſchaft, datirt Jefferſon Davis' Haus, 
zugeſandt; einige fremde Geſandten ſollen ſich in feinem Gefolge be 
funden haben. Die Aufgabe, deren Löfung jetzt noch zu vollenden 
ſteht, die Reconſtruction des Bundes iſt, ſeit das Schwert feine Schul⸗ 
digkeit gethan hat, noch ſchwieriger, als der Sieg im Felde. Mögen 


vor Allem die Diplomaten und diplomatiſchen Dilettanten nicht ver⸗ 84 


derben, was die Soldaten gut gemacht haben! 

[Rede Seward'd.] Unter den charakteriſtiſchen Reden, welche 
bei der Gelegenheit gehalten wurden, wollen wir nur die des von 
Haus aus jovialen Staats⸗Seeretär Seward erwähnen. Sie lautete 
nach dem Bericht der aflociirten Preſſe folgendermaßen: 

„Ich danke meinen Mitbürgern für die Ehre, welche fie mir erwieſen, 
indem ſie hierher kamen, f > \ 
ſchen. 1 9 — ch ſtehe eben im Begriffe, meine Depeſchen für's Aus: 
land zu ſchreiben. Was ſoll ich dem Kaiſer von China jagen? Ich werde 
ihm in Ihrem Namen danken, weil er niemals einer Piraten⸗Flagge erlaubte, 
in die Häfen feines Reiches einzulaufen. (Applaus.) Was jol ich dem 
Sultan der Türkei ſagen? Ich werde ihm danken, daß er immer Rebellen 
ausgeliefert hat, welche ſich unter ſeine R flüchteten. (Hurrahs. 
„Ganz recht.“) Was joll ich dem Kaiſer der Franzoſen ſagen? (Eine 
Stimme: „Er fol ſich aus Mexico fortpacken!“) 5 werde ihm ſagen, 
daß er morgen nach Richmond gehen und ſeinen Tabak holen kann, der dort 
ſo lange blofirt war, vorausgeſetzt, daß die Rebellen ihn nicht aufgeraucht 


Die] ma 


um mir zum Falle von Richmond Glüg zu wün⸗ 


1060 
haben. . und Hurrahs) Lord John Ruſſell werde ich ſagen, daß 
die britiſchen Kaufleute finden werden, daß die unter Verträgen mit den 
Vereinigten Staaten aus unſeren Häfen exportirte Baumwolle viel billiger 
dei als duchs Blokade⸗Brechen erlangte Baumwolle. Was den Grafen 
uffell ſelbſt betrifft, jo brauche ich ihm nicht zu ſagen, daß dies ein Krieg 
für Freiheit, nationale Unabhängigkeit und Menſchenrechte, und nicht ein Er⸗ 
oberungs Krieg iſt, und daß, wenn Großbritannien nur gerecht gegen die 
Vereinigten Staaten ſein will, Canada von uns unbehelligt gelaſſen werden 
foll, jo lange dieſes die Autorität der edlen Königin freiwilliger Einverleibung 
in die Vereinigten Staaten vorzieht. (Hurrahs und andere Beifalls⸗Bezei⸗ 
gungen.) Was ſoll ich dem König von Preußen ſagen? Ich will ihm ſagen, 
daß die Deutſchen der Fahne der Union treu waren, wie ſein ausgezeichneter 
Geſandter, Baron Gerolt, während ſeines langen Aufenthaltes in dieſem 
Lande in ſeiner ie e für die Vereinigten Staaten beſtändig war. 
(Hurrahs.) Dem Kaiſer von Oeſterreich werde ich ſagen, daß er ſich als ein 
ſehr weiſer Mann gezeigt, indem er uns von Anfang an verſichert, daß er 
nirgends Sympathie mit Rebellion habe.“ (Hurrahs.) 
Nach einigen gutmütbigen, große Heiterkeit erweckenden Scherzen auf feine 
eigenen Koſten, betreffend ſeine beim Ausbruch des Krieges gemachte Prophe⸗ 
aelung, daß derſelbe in 90 Tagen zu Ende ſein werde, ſchloß der Miniſter: 
„Schließlich will ich, mit Genehmigung des amerikaniſchen Volkes, ſagen, 
daß unſer Motto im Frieden ſein ſoll, was unſer Text im Kriege war. Jede 
Nation hat das Recht, ihre eigenen häuslichen Angelegenheiten nach ihrem 
Belieben zu regeln und alle ſind verpflichtet, ſich ſo zu benehmen, daß der 
Frieden auf der ganzen Erde und die Freundſchaft unter der ganzen Menſch⸗ 
heit dadurch gefördert wird.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 20, April. General Graf Coronini ift des Poſtens 
als commandirender General in Ungarn auf ſein Anſuchen 
enthoben und penfionirt. Der General der Cavallerie, Fürſt 
Friedrich Liechtenſtein iſt fein Nachfolger. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Steininger iſt zum commandirenden General im 
Banate ernannt. (Wolff's T. B.) 

Petersburg, 20. April. Die heutigen Blätter melden: 
Der Arzt des Kaiſers, Zdeckauer (2), kam Dinstag Abend in 
Nizza an, conſtatirte den Charakter der Krankheit als Rücken⸗ 
markentzündung und Gehirnentzündung. Die Entzündungs⸗ 
ſymptome find vermindert, Fieber und Kräfteverminderung bes 
harren. Mittwoch Früh nahm nach ſchlafloſer Nacht 
das Fieber zu, dagegen fand eine Abnahme der Gehirndruck⸗ 
ſymptome ſtatt, die Gliederbewegung war frei. Befürchtung 
exiſtirt. (Wolff's T. B.) 

New⸗York, 8. April, Abends. Die Con föderirten find 
von Danville Noad nach Lynchburg gedrängt. — Cours auf 
London 161, Goldagio 48%, Baumwolle 35, Bonds 10%. 

(Wolff's T. B.) 


© Grünberg, 18. April.?) [Toller Hund. Muſterwebe⸗ 
ſchule.] Geſtern erſchien aus Drentlau, einem Dorfe bei 2 ein 
der Tollwuth dringend verdächtiger Hund, der bereits mehrere andere Hunde 
und auch einen Knaben gebiſſen haben fol. Er wurde von einem Mithür⸗ 
ger erſchoſſen und ſo die unmittelbare Gefahr abgewendet. — Heute Vor⸗ 
mittag wurde in Gegenwart von Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten, vor einer zahlreichen Verſammlung bieſiger Tuchfabrikanten, 
durch das Curatorium der neu gegründeten „Grünberger Muſterwebe⸗ 
und Fabrikantenſchule“ die Prüfung der Schüler des erſten Curſus voll⸗ 
zogen. In der That überſtiegen die Leiſtungen der jungen Anſtolt, unter 
der Leitung des bewährten techniſchen Directors, Herrn Naſſade, bei wei⸗ 
tem die kühnſten Erwartungen der Gründer des Unternehmens. Die „Grün⸗ 
berger Muſterwebeſchule“, genau nach den bewährten Prinzipien der geit- 
namigen Anſtalt zu Mühlheim a. d. Ruhr vom hieſigen Gewerbe⸗Garten⸗Verein 
ins Leben gerufen, iſt bis jetzt für die öftlihen Provinzen des preußiſchen 
Staates die einzi e welche jenem n an die Seite 
u ſetzen iſt. Aus kleinen Anfängen ſich allmählich entwickeln d, ſteht fie jetzt 
m Begriff, bei weitem größere Dimenſionen anzunehmen und ſo einem Be⸗ 
dürfniß abzuhelfen, ae ſeit längerer Zeit ſchon in allen nb ee 
Umgegend, in denen Tuchmanufactur betrieben wurde, dringend fühlbar ge⸗ 
t. Die Lein⸗ und Baumwollen⸗, hauptſächlich aber die Wollenweberei 
werden nach allen Richtungen hin, theoretiſch wie praktiſch, von tüchtigen 
Fachmännern gelehrt, und die 1 der Schüler des erſten Cur⸗ 
us, der kaum ein halbes Jahr in Anſpruch genommen, bewieſen pollſtändig, 
daß dieſelben Alles erlernt, was der Werkführer oder techniſche Leiter einer 
Fabrik gemuſterter Tuchwaaren zu wiſſen nöthig hat. Wie es ſcheint, wird 
von den Nachbarſtädten der Anſtalt bereits die größte Aufmerkſamkeit gewid⸗ 
met, und ſo dürfte vielleicht in kurzer Zeit Grünberg's Muſterwebeſchule für 
die öſtlichen Provinzen Preußens eine Art Univerfität des jungen Fabrikan⸗ 
tenſtandes abgeben, deren Beſuch bei den überaus wohlfeilen jonftigen Ver⸗ 
dalkmifien hieſiger Stadt auch für Minderbemittelte leicht zu erſchwingen 
wäre, 


Ja. D. Red. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba: Luft⸗] Winde 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ 7 und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur, far. 
Breslau, 19. April 10 U, Ab.] 334,75 8,6 SD, 1. | Trübe. 
20. April 6 U. Mrg.] 335,54 | +5,41 O. 1, Heiter. 


Breslau, 20. April. (Wafferftand.] OB. 18 5. 2 . UP. 6 F. 9 3. 


Stettin, 19. April. [Die heutige General⸗Verſammlung der 
berlin⸗ſtettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft] bat den zwiſchen der Ver⸗ 
waltung und der Staatsregierung abgeſchloſſenen Vertrag wegen Fortſetzung 
der Hinterpomm. Bahn bon Köslin nach Stolp ſchließlich mit 436 gegen 44 
Stimmen unverändert angenommen und das Amenbement je § 9, wonach 
die Zinsgarantie der Geſellſchaft. nur fo lange währen fol, als nicht eine 

currenzbahn Küſtrin⸗Stargard conceſſionirt wird, mit 405 gegen 93 Stim⸗ 
men abgelehnt, nachdem der Stegierungs-Gommiflar Geheime Rath Heiſe die 
beſtimmte Erklärung abgegeben hatte, die Regierung erachte die Annahme 
des Amendements einer Ablehnung des ganzen Vertrages gleich. (B. B.⸗Z.) 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachricht⸗n. 

Paris, 19. April, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 67, 50, hob 
ſich auf 67, 60, fiel bei ſtarker Bewegung auf 67, 45 und ſchloß in feſter 
Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 9 37 5 — 
Schluß⸗Courſe: zZproz. Rente 67, 65. Ital. 5proz. Rente 65, 60. Zproz. 
Spanier 42%. proz. Spanier —, Oeſtevr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 445, 
Credit⸗Modilier⸗Altien —, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 543, 75. 

London, 19. April, Nachm. 4 Uhr. Conſols 91. Iproz. Spanier 4.46 
Sardinier 79. Mexikaner 26%. 5proz. Ruſſen 90%. Neue Ruſſen 91% 
Silber 60%. Türk. Conſols 53%. (proz. Ver St.⸗Anl. pr. 1862 64. 


niſche 113%. Nordbahn 78%. Finnländ. Anl. 84. proc. Verein, St⸗Anl. 


e , e ene Wee zubig, uch Zen 
a g, 19. Apri etreidbemarfi g, au 
mn Apr Fla 5400 Pfd. netto 91 Bancothaler Br., 91 Gd., pr. Sept⸗Okt. 


99% Br., 9 Gd. Roggen ſtill, Termine unverändert. April⸗Mai 5100 Pfd. 


Gd. Oel anfangs 


brutto 75% Br., 75 Gd., pr. Sept.⸗Okt. 67 Br., 66% 
% 1 265 Kaffee 7750 Sack 


begehrt, dann ruhig. Mai 26% — 26%, Okt ie 5 
Santos ſchwimmend, 4000 Sack div. loco umgeſetzt. Ein Telegramm aus 
Amſterdam meldet, daß in der begonnenen Kaffee» Auktion theils die Taxe, 
theils „ darüber bezablt worden ſei. Zink halten Inhaber 2 Schill. hoher. 

Liverpool, 19. April, Nachm. 1 Uhr. [Baumwol ke. 10,000 Ballen 
Umſatz. Die Nachrichten aus Amerika blieben ohne Einfluſt. Amerikanische 
13, fair Dbollerah 9%, middling fair Dhollerah 8, middling Dbhollerab 7%, 
Bengal 6, Oomra 9%, Pernam 13, fair Seinde 4%, 
Sonden, 19. April Getreide artt (Schiußbericht!. Das Geſchäft 
in Weizen war beſchränkt; Hafer gefragt. — Schönes Wetter. 


Berliner Börse vom 19. April 1865. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Fonds- und, @eld-Oourse. 


Freiw. Staats-Anl. . 4% 1½½ B. 1 1864 Zt. 
Staats-Anl. von 185915 646% bz. Dead e 1008 
di 1850, 52j4 |99 br. Anchen-Düsseld.., 3% 0 4% 101, G 
dito 18534 99 b2. Aachen. Maltrich — ; — [4 4 ba. 
dito 1884 4% 102% ba. Amsterd -Rottd 61% % 4 119% ba. 
dito 18354½ 102% ba. Berg-Märkische. | ie ja [138% be. 
dito 18561411, 102% ba. Berlin-Anhalt 116% 4 192½½ ba. 
dito 18874 11029. bz. Berlin-Görlitz — 4 87 U. 
dito been 102% bz. dito St.- Prior. , | — 4 9% bz 
dito 10 l 402% ba. Berlin-Hamburg 19 (4 144 B. 
Staats-Schuldscheine s 91 ½ bz Berl -Potsd.-Mg. 14 16 4 221% ba. 
Präm.-Anl. von 1885|31, 129%, l erlin-Stettin.. — 44 1135 ba. 6. D) 
Berliner Stadt-Obl. 4% 102% ba. Böhm.-Westh. . . — 6 117% bz. 
Kur- u. Neumark. 3 874, ba. reslau-Freib. 8% 4 143 ½ R. 
(Pommersche. . . 48 T ½ bz. öln-Minden. .... — 1313121014 B 
5 \Posensche e Cosel-Oderberg. — 44 at ha 
3 dito . 3 — dito St,-Prior.] — — 4891: B. 
/ dito neue.. . 4 96½ ba. dito dito — 16 14 B. 
Schlesische. q 34½%91½ bz. Galiz.Ludwigsb. | 6 — 5 99 be. u. G 
Kur- u. Neumärk. 4 9315 br. udwigsh.-Bexb, 9, 4 17 bz 
(Pommersche. . 03% ba. Magd.-Halberst. 2% | - 4 35% G. 
@ Posen sche 4 7 B agdb.-Leipzig..|1 — 4 5% G 
3 Preuss ische . 4 |98% bz Mainz-Ludwigsh] 7 — 14 [131% ba. 
3 )Westph. u. Rhein.] 4 99 G. ecklenburger. 3½% 4 81% ba. 
Sächsische ... ö 9% dz Neisse-Bri 4% 4 1881, ba. 
2 Schlesische 4 146. a — 4 1 5 — 
— r 1 iederschl.Zwg] — * 
Goldstone 5% G. Sein n.: Nord- F Wik 4 % e 
oldkronen 9. 9½ G,jPoln.Bkn, — — Oberschles. A. 10 3a 172 br. 
Ausländische Fonds do 6 10 31 112 8. 
Oesterr. Metalliquen 5 674 ba- Destr-Fr. St. B — s tte b u. 
Nat.-Anl. . . 5 I bz. Oest. südl. St.-B.] 8 — 6 136% 4 146 b 
dito Lott -A v. 60% 87 be. ‚Ta, 3, 14 
dito dito 64 5¼ 5 eee en 
dito aer Pr A 4 tg vr. u. Oe tene Pr. — Wu» 
dito Eisenb.-L.. — |78 v2. hals Nafebahn — 4 61⁵ 6 
Ital.neueöproc, An l. 5 64 / bz. hr C IK Gldb 8 64 I 1a 6 
Russ Engl. Anl. 1862|5 0 oz u. 6. Star ard Posen ı 18 21% 96. 0 
ala Pan a. n fi B. Thüringer... 1%, — 4138 ba 
dito Poln. Sch.-Obl. 4 74 B, Warschau- Wen is a 


Poln-Pfandbr III Em. 4 75%, bz. u. B, 
Poln. Obl. a 800 Fl A 0 9. 

dito „ 300 Fl. 5 
Kurhess 40 Thir.O»l, 
Baden. 35 Fl. Loose. 


92 5 Bank- und Industrio-Papiore. 
30% B. 
Amerikan. St-Anl..|6 pr 71,694, bz 


7 LE} * 
2 0 


Borl. Kassen- V. 
Zraunschw. B. — 


1 * 


Schwed. 10 Th Loose. — — öremer Bank. .. 112% bz. u 6 
en 0 i 1 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 5 2 } = 
Berg.-Märkische.....41g1101%, B Geraer Bank 7 106%, etw. ba 
dito 11.441101 8. Gothaer , 67 100½ b>, 
dito IV. 41% 10% , K. Hannoversche B.] 5 091% in. 
dito IILV.863448.13191837, B. Hamb. Nordd. B. 140% b. 
ln Minden.. 4091102 A G. Vereins- B. 106 ©, 
dito 5 103%, b Königsberger B.] 5% 110% 6. 
dito 4 191, G. Luxemburger B. 9 4 4 184% b.. 
dito 11104 60 0 Magdeburger B. 41 1 
dito Ayla, B. Posener Bank. 1 102 B. 
dito K WW ba. Preuss. Bank.-A.|787/4, 10 %% 146 % b 
96. Oderb. (Wim.) J |U1 8. Thüringer Hank. 4 4 761% etw: bz 
dito III. Em. 4½ % ½ R. Weimar „ 51% 1064, u. 
Salız. Ludwigeb ....16 188 6, a 
ederschl.-Märk. . 44 Tb. = 
dito .conv.l4 % ba an 5 15 
di 1 ar 2 bin = tädter „% 9 1. P. bs. 
Niederschl. Zweigb,. pe ee, 5 6% 7 5 2 — 
N NEN, ET Genfer Credb. A. 41% b. 
2 ere 4 Leipziger „14 85%, etw. ba. ex. C. 
au B A el 40 — Meininger 7 101% ba. 
dito 5. 4 Js K br MoldauerLda.-B.| 24, un br. 
a SR 31 4 b. a Oesterr.Credb.A.| 6 86 bz 
3 up 9 Schl. Bank- Ver..] 6 110 etw. bz, 
Hest.- Franz... 4 263% 4 % 0 
Osst. südl. St.- B.. 3 [202 bz. u. . [uin 1 — — 5 36 ½ be. 
Rhein. v. St. gar. 44% 10% B. Fbr.v.Eisenbbfd.] 8 5% |5 Hs bz 
Rhein-Nahe-B. gar. 4111007, ba. ISchles, Feaerv..]— |8 1 1-. 


Berlin, 19. April. Weizen beo 45-60 Tl. nach Qualttat. 
Moggen ioco 82. 88pfd. 35, — 36 Thl. ab Bahn bez., 84—85pfd. erquifit 
1593 Thl. dito,! Ladung 83pfd. part gegen Mai⸗Juni getauſcht, ſchwimm. 
1 Ladung 81 Sepſd. 35% Thl. bez., April und Frühjahr 35½ 36 35% 
Tbl. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 357, — 36 -35% Thl. bez., Br. und 
Old., Juni⸗Juli 37—36% Tbl. bez. und Gld., 37 Thl. Br., Juli⸗Aug. 7 
Tl bez., Aug. Sept. 38% Thi. dez., Sept⸗Oltbr. 39 Thl. bez. — cer e 
große und kleine 28 35 hl. pr. 1750 Pfd. — Hafer 0% 22—25½ Thl. 
poln. 25—% Thl. ab Bahn Dep Lieferung pr 

ez. wu 


U 

b Frühjahr 3Y4—% Thl. 

bez, Mai⸗Juni 3% — . Thl. Juni⸗Juli 24% a ber, ul „Aug. 
24% —½ Thl. bez., Sept. Okt. 245 Br., Ott.⸗Nov. 24 , Tbl. Br. 
— Erbſen, Kochwaare 47—53 Thl., Futterwaare 43 —47 Thl. Rüböl 
— 9 72 iu Br., r eg“ dl. 1 a et er en. 8 
Juni 2% —%— l. bez., Juni⸗Juli 12 — 4 bez., Sept.⸗Okt. 
an 18 124 l bez. — Leindl loc 12 Thl 8 Spiritus 


des obne Foß 18% Tol. bez, April und April⸗Maf 13% Tl. 
bez. und Br., 4 Th. Glid., Mai⸗Juni 133 11. b. Tol. dez. und Br., 
% Thl. Gld., Juni⸗Juli 134, —14—131%, Thl. bez, Br. und Gld., Juli⸗ 


Aug. 147 — ½ — f Thl. bez., Aug.⸗Sept. 14 — Thl. bez. und Br. 

Weizen faſt ohne Handel. Noggen auf Termine bewegte ſich trotz heuti⸗ 
ger Kon Liſte bis zur Mitte der Börſenzeit bei feſter Haltung in fteigens 
der Richtung, dennoch ift nur von beſchränktem Verkehr zu berichten. Mitt⸗ 
lerweile brachte der Telegraph von Stettin flauere Nachrichten, beſonders 
dortige umfangreiche Anmeldungen, ſo daß die Stimmung etwas matter 
wurde; dadurch blieb denn eine Anregung des Geſchäfts, eben durch die 
etwas billiger geſtellten Courſe, nicht aus und man betheiligte ſich lebhafter, 
ſo daß beinahe erſte Preiſe wieder erreicht werden konnten. 


# Breslau, 20. April. Wind: Oft. Wetter: ſchon. Thermometer 
R Se a Der brntige Marl verlief bei ſchwachen Angeboten 
r Getreide gut preishaltend. N 
Weizen wenig beachtet, pr. 84 in, weile bruchfreie Waare 61— 
66 Sgr., wenig erdrochene 52 56 Sgr., erwachſene 48 bis 50 Sgr., gelbe 
bruchfreie Waare 58 60 Sgr., Ber d Fel 54 Sgr., erwachſene 42 


bis 40 Sgr., feinfte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen feit, pr. 
81 Pfd. 10 —42 Sgr., feinſte Sorte is, 5 bezahlt. — Beijie feſt, 
pr. 74 Pfd. weiße 3739 Sgr., helle Sgr., gelbe 32 — 8 Sgr. 


Hafer rubig, or 50 Bio. 2427 Sor. 


Trieſt, 19, April, Vorm. Der fällige Lloyddampfer mit der Ueberland Ha "or N 
poſt iſt a Alexandrien bier eingetroffen. — Wicken ſchwacher Umſatz, alte ohne ee ſehr feſt. — Ein 
ien, 19. April, Nachm 2 Ubr, Die Porſe schloß feiter. Schluß pinan wenie zugeführten cen beachtet, 50 ct — Shlanlein 
Conrſe: Hproz. Metall. 72, 15. 1854er Looſe 88, 25. Bank⸗Aktien 798. ſchwach zugeführt. — Schf 5053 Sgr. pr. . Sch 
Meder, 160.30, Galler 213 Lenden 108,00,» p mig ale ‚au (0. G Gr = 
en⸗Cert. b alizier 212 —. London 108, 90. Hamburg 81, 40. Weizen, alter 64 en — 
Parts 43,30. Böhm, Weitbahn 67, —. Gredit-Loofe 125, 25. 1860er Loose Bpiber 5 neuer 60-87 ile. 7 E 62—64—70 
„D. Lomb. Eisenbahn 237, —. Neues Lotterie⸗Anl. —. ; , Gelber Weizen, alter 58 64. 68 Lupinen. 45 —60—75 
% Frankfurt a. M., 19. April, Nachm. 2% Uhr. Die Medioregulirung „ „ neuer 57-60 Bohnen 70, 78-88 
iſt ſ mierig, weil Geld knapp, öſterr. Effekten flau, Amerikaner |-hr bewegt, feſt. Erwachſener Weizen 42—46—52 Sgr. pr. Sad u 150 Pfd. Brutto. 
Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 108%. Finnl. Anl. 86. Neue 4% proz. Roggen 1410 41-43 Schlag⸗Leinſaat 160180195 
Finnl. Pfandbriefe 84%. proz. Ver. St.⸗Anl. pr. 1832 68 . Oeſterr. Bank: Gerſte, neue 32 349 Winter⸗Raps 190 218-434 
Anth 863. Oeſterr. Credit⸗Aktien 20. Darmſt. Bant-Aitien 229. Oeſterr.⸗ Hafer, neuen 28 25.2, Winter⸗Rübſen 180 200 215 


„Thlr., mitte 19% 21½ Thlr., feine 23 


Kleeſagt wenig an eboten, rothe lebhaft gefragt, ordinäre 15 —18 
726 Thlr., hochfeine 2727 
Thlr., weiße behauptet, orbinäre 13—14 Thlr., mittle 15% —17¼ Thli., 
feine 8% 20 ¼ Thlr., hochſeine 21½ Thlr. und darüber pr. Centnet. 

0 Unpichee each ö 99 0 da 4 ge Gegner. u 

Arsoilehn pr. Sa Bor Ber Dörte, gr., Metze i—1% = 

Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 12% Thlr., April 12% Thlr., pr. Her 
12% 18 — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Kalle — 12% Thlr., 
Frübiahr 12% Tblr., Auguſt⸗September 14 Thlr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


